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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufspulmaschine
zum Aufwickeln mehrerer Fäden gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Eine gattungsgemäße Aufspulmaschine zum
Aufwickeln mehrerer Fäden zu Spulen ist beispielsweise
aus der DE 10 2006 001 041 A1 bekannt.
[0003] Derartige Aufspulmaschinen werden vorzugs-
weise in Schmelzspinnanlagen zum Aufwickeln mehre-
rer synthetischer Fäden eingesetzt, wobei die Aufspul-
maschine üblicherweise eine Anzahl von Wickelstellen
aufweist, die mit einer Anzahl der in einer Spinnposition
gleichzeitig gesponnenen Fäden übereinstimmt. Inso-
weit können mehr als zehn Wickelstellen parallel neben-
einander in einem Maschinengestell der Aufspulmaschi-
ne ausgebildet sein. Innerhalb des Maschinengestells
der Aufspulmaschine sind üblicherweise mehrere be-
wegliche Bauteile angebracht, so dass ein Auftreten von
Schwingungen der beweglichen Bauteile bei Spulvor-
gängen an dem festen Maschinengestell mehr oder we-
niger unvermeidlich ist. So muss eine Spulspindel in Ab-
hängigkeit vom Durchmesser der Spulen vom Anfang
bis zum Ende der Aufwicklung einen Drehzahlbereich
von ca. 2.000 U/min. bis hin zu 30.000 U/min. durchlau-
fen. Hierbei müssen im besonderen Maße die kritischen
Drehzahlen, die eine ungedämpfte Schwingung der
Spulspindel verursachen, vermieden werden, um die ein-
seitige Lagerung einer Spulspindel nicht zu zerstören.
Die innerhalb der Aufspulmaschine vorgesehenen Bau-
gruppen stellen ein schwingungsfähiges System dar, das
dementsprechend abzustimmen ist.
[0004] Bei der bekannten Aufspulmaschine lässt sich
das schwingungsfähige System insbesondere dadurch
verändern, indem wahlweise Gestellversteifungen zu
oder abgeschaltet werden können, so dass sich die Ei-
genfrequenz des Schwingungssystems verändert. Somit
können Zustände, bei welcher eine Erregerfrequenz mit
einer Eigenfrequenz zusammentrifft, vermieden werden.
[0005] Bei einer Vielzahl von Wickelstellen innerhalb
eines Maschinengestell wurde nun jedoch festgestellt,
dass die teilweise sehr lang auskragende Bauteile eine
Neigung aufweisen, besondere Eigenschwingungen zu
entwickeln. Diese können insbesondere die Fadenfüh-
rungen in den Wickelstellen beeinflussen.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die gat-
tungsgemäße Aufspulmaschine zum Aufwickeln mehre-
rer Fäden derart zu verbessern, dass insbesondere die
Gestellteile in den Wickelstellen möglichst schwingungs-
arm gehalten sind.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass zwischen den Enden des Rohrbalkens zu-
mindest ein Dämpfungselement vorgesehen ist, durch
welches die Changierplatte gegenüber dem Rohrbalken
abgestützt ist.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
durch die Merkmale und Merkmalskombinationen der
Unteransprüche definiert.

[0009] Die erfindungsgemäße Aufspulmaschine
zeichnet sich dadurch aus, dass bei sehr lang auskra-
genden Spulspindeln mit entsprechender Vielzahl von
Wickelstellen in jeder der Wickelstelle eine gleichmäßige
Fadenführung möglich ist. So können alle Changierein-
heiten gemeinsam an einer Changierplatte gehalten wer-
den, ohne dass insbesondere die im mittleren Bereich
angeordneten Changiereinheiten durch Eigenschwin-
gungen belastet sind.
[0010] Um die höchste Wirksamkeit zur Stabilisierung
der Changierplatte zu erhalten, wird das Dämpfungsele-
ment bevorzugt in einem mittleren Bereich der Changier-
platte angeordnet.
[0011] Die Steifigkeit der Changierplatte lässt sich da-
bei bevorzugt durch die Weiterbildung der Erfindung ver-
bessern, bei welcher der Rohrbalken sich im wesentli-
chen über eine Gesamtlänge der Changierplatte zumin-
dest über 90% der Gesamtlänge der Changierplatte er-
streckt.
[0012] Durch derartige Strukturverbesserungen sind
Gesamtlängen der Changierplatte im Bereich von 1,5 m
bis 2,5 m ohne Schwierigkeiten realisierbar.
[0013] Bei derartig langen Changierplatten ist die Wei-
terbildung der Erfindung bevorzugt ausgeführt, bei wel-
cher zwischen den Rohrbalken und der Changierplatte
mehrere Dämpfungselemente angeordnet sind, die mit
Abstand zueinander im mittleren Bereich des Rohrbal-
kens verteilt gehalten sind.
[0014] Als Dämpfungsmittel wird bevorzugt ein Gum-
mipuffer verwendet, der über einen relativ großen Fre-
quenzbereich eine gleichmäßige Dämpfwirkung erzeugt.
[0015] Zur Verbesserung der Montagemöglichkeiten
der Changiereinheiten ist vorgesehen, dass die Chan-
gierplatte an den Enden über jeweils ein Schwenklager
an dem Maschinengestell gehalten ist.
[0016] Dabei wird das Schwenklager vorzugsweise an
einem beweglichen Walzenträger zur Aufnahme einer
Andrückwalze ausgebildet, wobei die Changierplatte
sich an dem Walzenträger abstützt. Damit ist sicherge-
stellt, dass bei einer Ausweichbewegung einer an den
Spulenoberflächen anliegenden Andrückwalze der Ab-
stand zwischen den Changiereinheiten und den Spu-
lenoberflächen konstant bleibt.
[0017] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Aufspulmaschine unter Hinweis auf
die beigefügten Figuren näher erläutert.
[0018] Es stellen dar:

Fig. 1 schematisch eine Seitenansicht des Ausfüh-
rungsbeispiels der erfindungsgemäßen Auf-
spulmaschine

Fig. 2 schematisch eine Draufsicht des Ausführungs-
beispiels aus Fig. 1

Fig. 3 schematisch eine Querschnittsansicht des
Ausführungsbeispiels aus Fig. 1

Fig. 4 schematisch eine Draufsicht einer Changier-
platte
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[0019] In den Fig. 1-3 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Aufspulmaschine schema-
tisch in mehreren Ansichten dargestellt. Die Fig. 1 zeigt
eine Seitenansicht, Fig. 2 eine Draufsicht und Fig. 3 sche-
matisch eine Querschnittsansicht. Die nachfolgende Be-
schreibung gilt für alle Figuren, insoweit kein ausdrück-
licher Bezug zu einer der Figuren gemach ist.
[0020] Das Ausführungsbeispiel der Aufspulmaschine
weist in einem Maschinengestell 1 einen drehbar gela-
gerten Spulrevolver 4 auf, an dem zwei lang auskragen-
de Spulspindeln 3.1 und 3.2 gehalten sind. Die Spulspin-
deln 3.1 und 3.2 sind um 180° versetzt zueinander an
dem Spulrevolver 4 angeordnet und sind mit Spindelan-
trieben 5.1 und 5.2 gekoppelt, die auf der gegenüberlie-
genden Seite des Spulrevolvers 4 gehalten sind. Der
Spulrevolver 4 ist mit einem Revolverantrieb 17 gekop-
pelt.
[0021] Oberhalb der Spulspindel 3.1 und 3.2 sind an
dem Maschinengestell 1 mehrere Wickelstellen 2 neben-
einander ausgebildet. Die Wickelstellen 2 sind über die
auskragende Länge der Spulspindeln 3.1 und 3.2 gleich-
mäßig verteilt angeordnet und weisen jeweils einen Kopf-
fadenführer 11 und einen unterhalb der Kopffadenführer
11 angeordnete Changiereinheit 6 auf. In diesem Aus-
führungsbeispiel sind acht Wickelstellen 2 nebeneinan-
der angeordnet. Die Anzahl der Wickelstellen 2 ist bei-
spielhaft und kann auch 6, 10, 12 oder 16 Stellen enthal-
ten.
[0022] Wie aus der Darstellung in Fig. 3 hervorgeht,
sind die Changiereinheiten 6 in den Wickelstellen 2 durch
jeweils ein gegensinnig rotierendes Flügelpaar 7 ausge-
bildet, deren Flügelspitzen einen Faden innerhalb der
Wickelstelle 2 entlang eines Leitlineals 8 hin- und her-
führen. Derartige Flügelchangiereinheiten sind hinläng-
lich bekannt, so dass hierzu keine weitere Beschreibung
erforderlich ist.
[0023] Wie aus den Fig. 1 bis 3 hervorgeht sind die
Changiereinheiten 6 der Wickelstellen 2 gemeinsam an
einer Changierplatte 9 gehalten. Die Changierplatte 9
stützt sich an einem Walzenträger 13 ab, der eine zwi-
schen den Changiereinheiten 6 und den Spulspindeln
3.1 und 3.2 angeordnete Andrückwalze 10 trägt. Der
Walzenträger 13 der Andrückwalze 10 ist über ein
Schwenklager 12 mit dem Maschinengestell 1 gekoppelt.
Die Andrückwalze 10 erstreckt sich im wesentlichen pa-
rallel zu den Spulspindeln 3.1 und 3.2 über einen gesam-
ten Wickelbereich der Wickelstellen 2. Die Changierplat-
te 9 ist über ein Schwenklager 16 an dem Walzenträger
13 gehalten. An einer Oberseite der Changierplatte 9 er-
streckt sich ein länglicher Rohbalken 14, der mit seinen
Enden fest mit der Changierplatte 9 verbunden ist. Zwi-
schen den Enden des Rohrbalkens 14 sind insbesondere
im mittleren Bereich der Changierplatte 9 mehrere
Dämpfungselemente 15.1 und 15.2 angeordnet. Die
Dämpfungselemente 15.1 und 15.2 sind im Abstand zu-
einander zwischen dem Rohrbalken 14 und der Chan-
gierplatte 9 angeordnet und bilden eine Abstützung der
Changierplatte 9 gegenüber dem Rohrbalken 14. Wie

insbesondere aus der Fig. 3 hervorgeht, weist die Chan-
gierplatte 9 an der Unterseite mehrere Stützen 21 auf,
mit denen sich die Changierplatte 9 an dem Walzenträger
12 abstützt.
[0024] Wie aus der Darstellung in Fig. 1 hervorgeht,
sind an den Spulspindeln 3.1 und 3.2 zu jeder Wickel-
stelle 2 jeweils eine Spulhülse 18 gehalten. So lässt sich
ein über die Kopffadenführer 11 zugeführter Faden 20
zu einer Spule 19 am Umfang einer Spulspindel 3.1 oder
3.2 wickeln. Die Spulspindel 3.1 und 3.2 werden bei Er-
reichen eines vorbestimmten Spulendurchmessers der
Spule 19 der an einem Wickelbereich gehaltenen Spul-
spindel durch den Spulrevolver 4 verschwenkt, so dass
ein Fadenwechsel und Fadenübergabe in den Wickel-
stellen 2 stattfinden kann.
[0025] Wie aus der Darstellung in Fig. 3 hervorgeht,
ist die Changierplatte 9 mit dem Walzenträger 13 gekop-
pelt. Der Walzenträger 13 lässt sich über das Schwen-
klager 12 in seiner Stellung innerhalb des Maschinenge-
stells 1 verändern. Derartige Veränderungen treten ins-
besondere im Betriebszustand bei stillstehendem Spul-
revolver 4 auf, um beispielsweise eine Abnahme von
Vollspulen an der in der Wechselstellung gehaltenen
Spulspindel vornehmen zu können. Durch die Kopplung
der Changierplatte 9 mit dem Walzenträger 13 werden
die Changiereinheiten 6 ebenfalls in gleicher Relation zu
der Andrückwalze 10 in ihrer Stellung verändert. Damit
bleibt der Abstand zwischen den Changiereinheiten 6
und den Spulenoberflächen der Spulen 19 in jeder Be-
triebssituation konstant, so dass eine gleichmäßige
Kreuzwicklung zur Bildung der Spule 19 möglich ist.
[0026] Bei dem in Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Aufspulmaschine
werden die Fäden 20 in den Wickelstellen 2 parallel zu
Spulen 19 gewickelt. Hierzu werden die Fäden 20 über
die Kopffadenführer 11 den Wickelstellen 2 zugeführt.
Jeder Faden 20 wird zum Ablegen auf eine Spule 19
durch das Flügelpaar 7 der Changiereinheiten 6 inner-
halb eines Changierhubes hin- und hergeführt und nach
Teilumschlingung am Umfang der Andrückwalze 10 am
Umfang der Spule 20 abgelegt. Während des Aufwi-
ckelns der Fäden 20 zu Spulen 19 wird die Spulspindel
3.1 über den Spindelantrieb 5.1 angetrieben. Dabei er-
folgt eine Schwingungsanregung mit einer Erregerfre-
quenz, die sich in Abhängigkeit von der Betriebsdrehzahl
der Spulspindeln 3.1 ändert. Die Schwingungen werden
mit der Erregerfrequenz auf benachbarte Baugruppen
unmittelbar oder über das Maschinengestell 1 übertra-
gen. Als benachbarte Baugruppen ist zunächst die An-
drückwalze 10 mit dem Walzenträger 13 und die Chan-
giereinheiten 6 mit der Changierplatte 9 betroffen. Dabei
hat sich herausgestellt, dass zu hohe Steifigkeiten an der
Changierplatte 9 sich ungünstig auf die Verschiebung
einer Eigenfrequenz auswirken. Grundsätzlich ist eine
Abstimmung zwischen den Eigenfrequenzen der Bautei-
le und der Erregerfrequenz der Spulspindel erforderlich.
Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der Aufspul-
maschine weist die Changierplatte 9 eine ausreichende
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Steifigkeit auf, die im wesentlichen durch den starren
Rohrbalken 14 bestimmt ist. Die relativ hohe Elastizität
im mittleren Bereich der Changierplatte 9 lässt sich dabei
durch die Dämpfungselemente 15.1 und 15.2 stabilisie-
ren. Eigenschwingungen der Changierplatte 9 können
nicht ungehindert auftreten.
[0027] Die Ausgestaltung und Anbringung der Dämp-
fungselemente 15.1 und 15.2 in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Aufspulmaschine an der Oberseite
der Changierplatte sind beispielhaft. Wesentlich hierbei
ist, dass insbesondere an der Changierplatte keine über-
höhte Steifigkeit erzeugt wird, die zu einer Anhebung der
Eigenfrequenz führen. Als Dämpfungselemente 15.1
und 15.2 haben sich insbesondere Gummipuffer be-
währt, die neben der Dämpfung eine relativ starke
Stützwirkung erzeugen.
[0028] In Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht eines wei-
teren Ausführungsbeispiels einer Changierplatte, wie sie
beispielsweise in dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 1
bis 3 eingesetzt werden könnte. Die Changierplatte 9
weist in diesem Ausführungsbeispiel eine Gesamtlänge
auf, die mit dem Kennbuchstaben L gekennzeichnet ist.
Der an einer Oberseite der Changierplatte 9 befestigte
Rohrbalken 14 weist eine Länge auf, die mit dem Kenn-
buchstaben LR gekennzeichnet ist. Die Länge LR des
Rohrbalkens 14 ist derart bemessen, dass der Rohrbal-
ken zumindest 90% der Gesamtlänge L der Changier-
platte 9 überdeckt. In Abhängigkeit von der Anzahl der
Wickelstellen 2 liegt die Gesamtlänge L der Changier-
platte dabei in einem Bereich von 1,5 m bis 2,5 m. Je
nach Länge der Changierplatte 9 können dabei ein oder
mehrere Dämpfungselemente zwischen dem Rohrbal-
ken 14 und der Oberseite der Changierplatte 9 angeord-
net sein. Bei dem in Fig. 4 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist nur ein Dämpfungselement 15 vorgesehen.
Die Anzahl der Dämpfungselemente sowie die Art der
Dämpfungselemente ist grundsätzlich beliebig. Wesent-
lich hierbei ist, dass ein für die Eigenfrequenz des ge-
samten Schwingungssystems günstiger Kompromiss
zwischen Weichheit und Steifigkeit der Changierplatte
gegeben ist.
[0029] Der Rohrbalken 14 ist mit seinen Enden über
starre Halter 22.1 und 22.2 fest mit der Oberseite der
Changierplatte verbunden.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Maschinengestell
2 Wickelstellen
3.1,3.2 Spulspindel
4 Spulrevolver
5.1,5.2 Spindelantriebe
6 Changiereinheiten
7 Flügelpaar
8 Leitlineal
9 Changierplatte

10 Andrückwalze
11 Kopffadenführer
12 Schwenklager Walzenträger
13 Walzenträger
14 Rohrbalken
15.1, 15.2 Dämpfungselement
16 Schwenklager Changierplatte
17 Revolverantrieb
18 Spulhülse
19 Spule
20 Faden
21 Stütze
22.1,22.2 Halter

Patentansprüche

1. Aufspulmaschine zum Aufwickeln mehrerer Fäden
zu mehreren Spulen, mit zumindest einer Spulspin-
del (3.1, 3.2) und mehreren entlang der Spulspindel
(3.1, 3.2) angeordneten Wickelstellen (2), wobei je-
de der Wickelstellen (2) eine von mehreren Chan-
giereinheiten (6) zum Hin- und Herführen der Fäden
aufweist, wobei die Changiereinheiten (6) nebenei-
nander durch eine Changierplatte (9) in einem Ma-
schinengestell (1) gehalten sind und wobei die Chan-
gierplatte (9) an einer Seite einen mit Abstand an-
geordneten Rohrbalken (14) aufweist, der an seinen
Enden fest mit der Changierplatte (9) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den En-
den des Rohrbalkens (14) an der Seite der Chan-
gierplatte (9) zumindest ein Dämpfungselement (15)
vorgesehen ist, durch welches die Changierplatte (9)
gegenüber dem Rohrbalken (14) abgestützt ist.

2. Aufspulmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämpfungselement (15)
in einem mittleren Bereich der Changierplatte (9) an-
geordnet ist.

3. Aufspulmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rohrbalken (14) sich im
Wesentlichen über eine Gesamtlänge (L) der Chan-
gierplatte (9) zumindest über 90% der Gesamtlänge
(L) der Changierplatte (9) erstreckt.

4. Aufspulmaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gesamtlänge (L) der Chan-
gierplatte (9) im Bereich von 1,5 m bis 2,5 m liegt.

5. Aufspulmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Rohrbalken (14) und der Changierplatte (9) mehrere
Dämpfungselemente (15.1, 15.2) angeordnet sind,
die mit Abstand zueinander im mittleren Bereich des
Rohrbalkens (14) verteilt gehalten sind.

6. Aufspulmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
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5, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungsmittel (15) durch einen Gummipuffer gebildet
ist.

7. Aufspulmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Changier-
platte (9) an den Enden über jeweils ein Schwenkla-
ger (16) an dem Maschinengestell (1) gehalten ist.

8. Aufspulmaschine nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenklager (16) an ei-
nem beweglichen Walzenträger (13) zur Aufnahme
einer Andrückwalze (10) ausgebildet ist, wobei die
Changierplatte (9) sich an dem Walzenträger (13)
abstützt.

Claims

1. Winding machine for winding a plurality of yarns to
form a plurality of bobbins, having at least one wind-
ing spindle (3.1, 3.2) and a plurality of winding posi-
tions (2) which are disposed along the winding spin-
dle (3.1, 3.2), wherein each of the winding positions
(2) has one of a plurality of traversing units (6) for
guiding the yarns to and fro, wherein the traversing
units (6) are held beside one another by a traversing
plate (9) in a machine frame (1), and wherein the
traversing plate (9) on one side has a tubular beam
(14) which is disposed so as to be spaced apart and
which at the ends thereof is fixedly connected to the
traversing plate (9), characterized in that at least
one damping element (15) by way of which the tra-
versing plate (9) is supported in relation to the tubular
beam (14) is provided between the ends of the tu-
bular beam (14), on the side of the traversing plate
(9).

2. Winding machine as claimed in claim 1, character-
ized in that the damping element (15) is disposed
in a central region of the traversing plate (9).

3. Winding machine as claimed in claim 1 or 2, char-
acterized in that the tubular beam (14) extends sub-
stantially across a total length (L) of the traversing
plate (9), at least across 90% of the total length (L)
of the traversing plate (9).

4. Winding machine as claimed in claim 3, character-
ized in that the total length (L) of the traversing plate
(9) is in the range of 1.5 m to 2.5 m.

5. Winding machine as claimed in one of claims 1 to 4,
characterized in that a plurality of damping ele-
ments (15.1, 15.2), which are held so as to be dis-
tributed in a mutually spaced-apart manner in the
central region of the tubular beam (14), are disposed
between the tubular beam (14) and the traversing

plate (9).

6. Winding machine as claimed in one of claims 1 to 5,
characterized in that the damping means (15) is
formed by a rubber buffer.

7. Winding machine as claimed in one of claims 1 to 6,
characterized in that the traversing plate (9) at the
ends is held in each case on the machine frame (1)
by a pivot bearing (16).

8. Winding machine as claimed in claim 7, character-
ized in that the pivot bearings (16) is configured on
a movable roller support (13) for receiving a contact
roller (10), wherein the traversing plate (9) is sup-
ported on the roller support (13).

Revendications

1. Machine à bobiner pour le bobinage de plusieurs fils
en plusieurs bobines, avec au moins une broche de
bobinage (3.1, 3.2) et plusieurs postes de bobinage
(2) disposés le long des broches de bobinage (3.1,
3.2), dans laquelle chacun des postes de bobinage
(2) présente une de plusieurs unités d’oscillation (6)
pour le guidage va-et-vient des fils, dans laquelle les
unités d’oscillation (6) sont maintenues l’une à côté
de l’autre par une plaque d’oscillation (9) dans un
bâti de machine (1) et dans laquelle la plaque d’os-
cillation (9) présente sur un côté une poutre tubulaire
(14) disposée à distance, qui est assemblée fixe-
ment par ses extrémités à la plaque d’oscillation (9),
caractérisée en ce qu’il est prévu entre les extré-
mités de la poutre tubulaire (14) sur le côté de la
plaque d’oscillation (9) au moins un élément d’amor-
tissement (15), par lequel la plaque d’oscillation (9)
est supportée par rapport à la poutre tubulaire (14).

2. Machine de bobinage selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que l’élément d’amortissement
(15) est disposé dans une région centrale de la pla-
que d’oscillation (9).

3. Machine de bobinage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que la poutre tubulaire (14)
s’étend essentiellement sur une longueur totale (L)
de la plaque d’oscillation (9), au moins sur 90 % de
la longueur totale (L) de la plaque d’oscillation (9).

4. Machine de bobinage selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que la longueur totale (L) de la
plaque d’oscillation (9) se situe dans la plage de 1,5
m à 2,5 m.

5. Machine de bobinage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisée en ce que plu-
sieurs éléments d’amortissement (15.1, 15.2) sont
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disposés entre la poutre tubulaire (14) et la plaque
d’oscillation (9), et sont maintenus de façon répartie
à distance l’un de l’autre dans la région centrale de
la poutre tubulaire (14).

6. Machine de bobinage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisée en ce que le
moyen d’amortissement (15) est formé par un tam-
pon en caoutchouc.

7. Machine de bobinage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisée en ce que la pla-
que d’oscillation (9) est maintenue aux extrémités
sur le bâti de machine (1) respectivement par un
palier oscillant (16).

8. Machine de bobinage selon la revendication 7, ca-
ractérisée en ce que les paliers oscillants (16) sont
formés sur un porte-rouleau mobile (3) destiné à re-
cevoir un rouleau de pression (10), dans laquelle la
plaque d’oscillation (9) prend appui sur le porte-rou-
leau (13).

9 10 



EP 3 003 937 B1

7



EP 3 003 937 B1

8



EP 3 003 937 B1

9



EP 3 003 937 B1

10



EP 3 003 937 B1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102006001041 A1 [0002]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

